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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 9. Dezember, 10 Uhr,  
Saal des Kreisverwaltungsreferates, Ruppertstraße 11, Erdgeschoss
Verbandsversammlung des Rettungszweckverbandes München. 

Wiederholung
Mittwoch, 9. Dezember, 11 Uhr,  
Tierpark Hellabrunn, Treffpunkt am Flamingo-Eingang
Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zum Richtfest des Elefantenhau-
ses und gratuliert anschließend den Eisbärenzwillingen Nela und Nobby 
zum zweiten Geburtstag.

Wiederholung
Mittwoch, 9. Dezember, 19 Uhr, Literaturhaus, Saal, Salvatorplatz 1
Verleihung des Tukan-Preises der Landeshauptstadt München durch Bür-
germeisterin Christine Strobl an Lilian Loke für ihren Roman „Gold in  
den Straßen“. Die Laudatio hält der Anglist und Amerikanist Professor 
Dr. Christoph Bode. Das musikalische Rahmenprogramm gestaltet Bridget 
MacRae auf dem Cello. Die Preisträgerin liest aus ihrem Roman.
Achtung Redaktionen: Anmeldung unter Telefon 29 19 34 27 erbeten.  

Donnerstag, 10. Dezember, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses
Die Metzgerzeile feiert in diesem Jahr ihren 700. Geburtstag. Bürgermeis-
ter Josef Schmid lädt als Schirmherr gemeinsam mit Kommunalreferent 
Axel Markwardt und dem 2. Werkleiter der Markthallen München, Boris 
Schwartz, die Händlerinnen und Händler zum Festakt ein. An der Veranstal-
tung teilnehmen werden auch der Staatsminister für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten, Helmut Brunner, Handwerkskammerpräsident Georg 
Schlagbauer und der Obermeister der Metzgerinnung, Andreas Gaßner.
Achtung Redaktionen: Presseanmeldungen zum Festakt werden erbeten 
unter marketing-mhm@muenchen.de.
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 14. Dezember, 19.30 Uhr,  
Gaststätte „Mehlfeld’s“, Guardinistraße 98 a (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Dienstag, 15. Dezember, 19 Uhr,  
Gaststätte „Zunfthaus“, Thalkirchner Straße 76 (nicht barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt – Isarvorstadt).

Dienstag, 15. Dezember, 18 bis 19 Uhr,  
Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (barrierefrei)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 15. Dezember, 18.30 Uhr,  
Gaststätte „Juli“, Schloßschmidstraße 5 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen – Nymphenburg). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden 
Anna Hanusch statt.

Dienstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr,  
LOK Freimann, Gustav-Mahler-Straße 2 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing – Freimann).

Dienstag, 15. Dezember, 19 Uhr, Mensa der  
Ludwig-Thoma-Realschule, Fehwiesenstraße 118 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Robert Kulzer statt.

Dienstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr,  
Gaststätte „Gartenstadt“, Naupliastraße 2 (nicht barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing – Harlaching). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Cle-
mens Baumgärtner statt.
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Meldungen

Stadtrat beschließt 17,1 Millionen Euro für das MBQ
(8.12.2015) Der Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft hat heute die Weiter-
finanzierung von 33 Sozialen Betrieben und drei Qualifizierungsprojekten 
in Höhe von 9,5 Millionen Euro sowie die Weiterförderung von 28 Projek-
ten des Verbundprojekts Perspektive Arbeit (VPA) in Höhe von 7,6 Millio-
nen Euro beschlossen. Damit werden insgesamt 17,1 Millionen Euro im 
Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm (MBQ) für die 
Beschäftigung und Qualifizierung von Langzeitarbeitslosen in München zur 
Verfügung gestellt. 
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef 
Schmid: „Das MBQ ist das arbeitsmarktpolitische Instrument der Landes-
hauptstadt München. Mit mehr als 110 arbeitsmarktpolitischen und sozial 
integrativen MBQ-Projekten kümmern wir uns auch um diejenigen, die 
einen erschwerten Zugang zum Arbeitsmarkt haben. Damit wollen wir die 
Teilnehmenden nicht nur besser in den Arbeitsmarkt integrieren, sondern 
auch ihre individuelle Lebenssituation verbessern. Wir stärken damit das 
soziale München.“
Die Sozialen Betriebe erreichen jährlich rund 2.000 Langzeitarbeitslose. 
Den Schwerpunkt bilden dabei rund 1.700 Teilnahmen an Arbeitsgelegen-
heiten mit Mehraufwandsentschädigung (MAW). Neben der Beschäftigung 
von arbeitsmarktfernen Zielgruppen leistet das Programm auch einen Bei-
trag zur Verbesserung der sozialen Infrastruktur. 
Das „Verbundprojekt Perspektive Arbeit“ erreicht mit seinen 28 Beratungs- 
und Qualifizierungsprojekten rund 6.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 
Von den rund 1.500 Frauen in den Integrations- und Beratungszentren (IBZ) 
Beruf waren allein 845 (56 Prozent) Alleinerziehende. 
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/mbq.

Integration von Flüchtlingen in den lokalen Arbeitsmarkt
(8.12.2015) Der Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft hat heute ein Maß-
nahmenpaket zur Integration von Flüchtlingen in den lokalen Arbeitsmarkt 
beschlossen, darunter auch in den Pflegebereich. Die Finanzierung aller 
Maßnahmen soll aus Mitteln des Münchner Beschäftigungs- und Qualifi-
zierungsprogramms (MBQ) erfolgen.
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef 
Schmid: „Eine erfolgreiche Integration der vielen zu uns kommenden Men-
schen kann nur gelingen, wenn sie Zugang zum Arbeitsmarkt erhalten. 
München will deshalb den lokalen Arbeitsmarkt für anerkannte Flüchtlinge 
öffnen. Die heute gefassten Beschlüsse zeigen, welche Angebote die 

http://www.muenchen.de/mbq
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Stadt für diese Herausforderung bereit hält. Dabei wirken städtische Refe-
rate und Arbeitsmarktakteure planvoll zusammen, um durch gezielte Maß-
nahmen dringend benötigte Fachkräfte auszubilden. Wir reden nicht nur 
über Integration, wir packen das an.“
Der Stadtrat hat das Referat für Arbeit und Wirtschaft mit einem Arbeits-
marktmonitoring für Flüchtlinge beauftragt. Diese Analyse soll eine quan-
titative und qualitative Datengrundlage herstellen, um Wirtschafts- und 
Berufssegmente mit Beschäftigungsperspektiven zu identifizieren und An-
gebot und Nachfrage besser abzubilden. Darüber hinaus werden bewährte 
MBQ-Projekte ausgebaut, zum Beispiel die Kurse zum Anerkennungsver-
fahren für ausländische Pflegekräfte bei der Akademie Städtisches Klini-
kum GmbH. 
Gleichzeitig sollen neue Konzepte umgesetzt werden, wie ein berufsin-
tegratives Jahr im Handwerk für unbegleitete junge Flüchtlinge oder die 
Förderung der Lernwerkstatt Halle 36 in der Erstaufnahmeeinrichtung 
Bayernkaserne. In einem Pilotprojekt sollen weiterhin 100 Plätze für Flücht-
linge in Sozialen Betrieben des MBQ geschaffen werden, damit sich diese 
praxisorientiert in Berufen erproben können.
Weitere Informationen über das MBQ finden sich im Internet unter  
www.muenchen.de/mbq.

ÖKOPROFIT wird Teil der Initiative Energieeffizienz-Netzwerke
(8.12.2015) Das Projekt ÖKOPROFIT ist nun Teil der Initiative Energieeffizi-
enz-Netzwerke von Bundesregierung und Wirtschaftsverbänden. Die Initi-
ative sieht die Gründung von 500 neuen Energieeffizienz-Netzwerken bis 
Ende 2020 vor. Die Landeshauptstadt München fungiert zusammen mit 
den ÖKOPROFIT- Kooperationspartnern IHK für München und Oberbayern, 
dem Abfallwirtschaftsbetrieb München und der SWM GmbH als Träger der 
Münchner Netzwerke. Moderiert werden die Netzwerke von der Firma  
Arqum GmbH. 
Entsprechende Gründungsvereinbarungen haben der Leiter des Referats 
für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef Schmid, und die Referentin 
für Gesundheit und Umwelt, Stephanie Jacobs, gestern unterzeichnet. 
Josef Schmid bewertet die Vereinbarung als wichtigen Schritt für das städ-
tische Umweltberatungs-Projekt und die teilnehmenden Betriebe: „Als Bei-
trag zu den Energieeffizienz-Netzwerken wird ÖKOPROFIT noch attraktiver 
und schlagkräftiger. Durch den fachübergreifenden Erfahrungsaustausch 
können Betriebe aller Branchen im Netzwerk voneinander lernen und kos-
tengünstig best practice entwickeln. München geht hier voran. Ich bin mir 
sicher, dass schon bald viele Kommunen diesem Beispiel folgen werden.“
Stephanie Jacobs: „ÖKOPROFIT ist ein fest verankerter Baustein in unse-
rem Klimaschutzprogramm und ein wichtiges Instrument für die CO2-Re-

http://www.muenchen.de/mbq
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duzierung im gewerblichen Bereich. Ich freue mich, dass das Projekt jetzt 
noch mehr Aufmerksamkeit bekommt.“
Die Gründungsvereinbarungen gelten für drei Energieeffizienz-Netzwerke 
im Rahmen der aktuellen Münchner ÖKOPROFIT-Runde 2015/16. Ziel der 
Netzwerke ÖKOPROFIT für Einsteiger mit zehn Betrieben, des ÖKOPROFIT 
Klubs mit 29 Betrieben sowie des neuen Pilotmoduls ÖKOPROFIT Energie 
mit 19 Betrieben ist es, durch einen umfassenden Erfahrungsaustausch 
Möglichkeiten zur Steigerung der Energieeffizienz in den Unternehmen 
zu diskutieren und umzusetzen. Darüber hinaus werden in den Projekten 
ÖKOPROFIT für Einsteiger sowie im ÖKOPROFIT Klub Maßnahmen zur Er-
höhung der Ressourceneffizienz entwickelt.
ÖKOPROFIT ist ein maßnahmenorientiertes Projekt des betrieblichen Um-
welt- und Klimaschutzes, das in Graz entwickelt wurde und 1998 von der 
Landeshauptstadt München zum ersten Mal in Deutschland durchgeführt 
wurde. Seither fungiert die Landeshauptstadt München als Servicestelle 
für die zirka 100 deutschen ÖKOPROFIT-Kommunen und ist unter anderem 
für die Aktualisierung der ÖKOPROFIT-Arbeitsmaterialien zuständig. Das 
Thema Energieeffizienz hat vor dem Hintergrund der stetig steigenden 
Energiekosten einen hohen Stellenwert für die Wirtschaft. Dies belegen 
die Erfahrungswerte von über drei Prozent kumulierter Energieeinsparung 
aus Münchner ÖKOPROFIT-Runden der vergangenen Jahre. 
Vertiefende Informationen zu ÖKOPROFIT finden sich im Internet unter 
www.muenchen.de/oekoprofit. 
Ein Pressebild zu dieser Meldung ist bei der Pressestelle des Referats für 
Arbeit und Wirtschaft unter E-Mail an wolfgang.nickl@muenchen.de oder 
unter Telefon 2 33-2 25 97 erhältlich. 

Neuer Aufzug in der Alten Heimat nimmt Fahrt auf
(8.12.2015) Seit Freitag fährt der neue Aufzug im Thomas-Wimmer-Haus 
in der Siedlung Alte Heimat. Anlässlich der langersehnten ersten Fahrt 
konnte Kommunalreferent Axel Markwardt neben zahlreichen Bewohner-
innen und Bewohnern auch die Mitglieder des Bezirksausschusses sowie 
die Vertreterinnen und Vertreter des Arbeitskreises Alte Heimat begrüßen. 
Die Geschichte des Aufzuges verlangte allen Beteiligten viel Geduld ab. 
Das Kommunalreferat beauftragte die GEWOFAG, und diese fing schon vor 
vielen Jahren an, den alten Lift zu sanieren. Niemand konnte jedoch ge-
währleisten, dass er immer zu 100 Prozent funktionierte. Der Stadtrat war 
sich allerdings einig, dass auch während der Bauphase ein Aufzug laufen 
muss. So kam nun es zu der Lösung, einen zweiten Lift nach modernen 
Standards zu bauen. Damit ist die Mobilität der Bewohnerinnen und Be-
wohner uneingeschränkt sichergestellt. 

http://www.muenchen.de/oekoprofit
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„Mir war es in der ganzen Zeit immer ein ganz wichtiges Anliegen, den 
Bewohnerinnen und Bewohnern der Alten Heimat zu vermitteln, dass sie 
sich auf uns verlassen können“, berichtet Kommunalreferent Markwardt. 
„Darum war es weder für mich noch die GEWOFAG als unseren Baudienst-
leister ein bloßes Lippenbekenntnis, wenn wir versprachen, wir kümmern 
uns um den Lift.“ Der Dank des Referenten ging an die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Thomas-Wimmer-Hauses. Denn sie alle brachten viel 
Geduld auf.
Neben dem jetzt funktionierenden Aufzug wurde auch der Eingangsbereich 
der in den 50-er Jahren errichteten Siedlung neugestaltet und mit Rampen 
für Rollstuhlfahrerinnen und -fahrer als barrierefreiem Zugang zum Tho-
mas-Wimmer-Haus ausgestattet.

Filmmuseum erhält Kinopreis für das beste Programm 2014
(8.12.2015) Das Filmmuseum München ist mit dem Kinopreis des Kinema-
theksverbundes ausgezeichnet worden. Mit dem Preis werden Kinos für 
ihre herausragenden Programme und ihr kontinuierliches Engagement für 
eine anspruchsvolle und vielfältige Kinokultur in Deutschland gewürdigt. 
Der Kinopreis wurde am 4. Dezember im Rahmen des diesjährigen Bun-
deskongresses der Kommunalen Kinos im Filmmuseum Potsdam verge-
ben. Das Filmmuseum München wurde in der Kategorie „Vermittlung deut-
scher und internationaler Filmgeschichte“ für das Programm des Jahres 
2014 ausgezeichnet.
Die Jurybegründung:
„Das Filmmuseum München besticht seit Jahren mit sehr gut konzipierten 
Programmreihen und umfassenden Retrospektiven, die die internationale 
Filmgeschichte beleuchten – und sich dabei sehr guter Besucherzahlen 
erfreuen. Hervorzuheben ist außerdem die qualitätsvolle Präsentation der 
Kinoarbeit im Programmheft sowie über Facebook und Twitter.“
Der Jury gehörten an: Stefanie Eckert (Kinematheksverbund), Birgit Gamke 
(AG Verleih – Arbeitsgemeinschaft der unabhängigen Filmverleiher e. V), 
Rosemarie Schatter (Verband der Deutschen Filmkritik e. V.), Angela Haardt 
(Bundesverband kommunale Filmarbeit) und Gunter Hanfgarn (AG Dok – 
AG Dokumentarfilm).
Ingesamt vergab die Jury je drei gleichwertig dotierte Preise in Höhe von 
2.000 Euro in den Rubriken „Kino und Filmgeschichte“, „Kino und Bildung“ 
sowie „Kino und Gesellschaft“. Sieben Preise zu je 1.000 Euro wurden 
vergeben in der Kategorie „Kino und Kommunikation vor Ort“. Damit wür-
digte die Jury programmatische Schwerpunkte in der Kinoarbeit, die den 
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zentralen Aufgaben kultureller Filmarbeit entsprechen: Pflege von Filmge-
schichte, Filmvermittlungsarbeit, soziales und politisches Engagement so-
wie die Wahrnehmung der infrastrukturellen Funktion eines Kinos in seiner 
Umgebung.

Stadtbibliothek Giesing zieht um 
(8.12.2015) Am Freitag, 18. Dezember, öffnet die Münchner Stadtbiblio-
thek Giesing, St.-Martin-Straße 2, zum letzten Mal ihre Türen und ist 
dann wegen ihres Umzug in die Deisenhofener Straße 20 ab Montag,  
21. Dezember, geschlossen. Bis zur Wiedereröffnung der neuen Bibliothek 
im Frühjahr 2016 ist die Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Stra-
ße 5, die nächstgelegene Stadtbibliothek. Alle Medien, deren Leihfristende 
in die Schließungszeit fällt, werden automatisch verlängert. Während der 
Schließungszeit können die Medien auch in jeder anderen Münchner Stadt-
bibliothek abgeben werden. Aktuelle Informationen zum Umzug sind auf 
der Homepage www.muenchner-stadtbibliothek.de zu finden. 

Förderung im Bereich Comic-Kunst möglich
(8.12.2015) Die Landeshauptstadt München fördert auch 2016 wieder 
Comic-Kunst in München: Bis Dienstag, 26. Januar, können beim Kultur-
referat Projekte eingereicht werden, die in München realisiert werden und 
in denen Comic als künstlerische Ausdrucksform präsentiert wird, zum 
Beispiel im Rahmen von Ausstellungen, Comic-Nachwuchsseminaren, 
Zeichner-Wettbewerben, Comic-Zeichenaktionen oder Filmvorführungen. 
Publikationen können gefördert werden, wenn sie in Form von Comic-Aus-
stellungskatalogen oder als Begleitpublikationen zu Comic-Wettbewerben 
und Comic-Zeichen-Aktionen veröffentlicht werden. Es stehen insgesamt 
Fördermittel in Höhe von 7.700 Euro zur Verfügung, die das Kulturreferat 
auf Empfehlung eines Beratungsgremiums vergibt.
Ausführliche Informationen zur Bewerbung und zu den erforderlichen  
Unterlagen sind unter www.muenchen.de/kunst und www.muenchen.de/
kulturfoerderung ersichtlich. Die Bewerbungen mit allen Unterlagen sind  
in zweifacher Ausfertigung bis 26. Januar (Datum des Poststempels) zu 
richten an: Kulturreferat der Landeshauptstadt München, Abteilung 1, Co-
mic-Förderung, Burgstraße 4, 80331 München. Ansprechpartner im  
Kulturreferat: Christoph Schwarz, Telefon 2 33-2 69 91, oder unter E-Mail  
christoph.schwarz@muenchen.de

http://www.muenchen.de/kunst
http://www.muenchen.de/kulturfoerderung
http://www.muenchen.de/kulturfoerderung
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Tanzperformance von Stephanie Felber im Einstein Kultur
(8.12.2015) Die Choreografin Stephanie Felber, die 2015 von der Landes-
hauptstadt München eine Tanz-Debütförderung erhalten hat, stellt am  
Freitag, 11. Dezember, um 20 Uhr im Einstein-Kultur ihr Stück „L‘atelier de 
flanerie“, eine choreografische Raumeroberung, vor. Stephanie Felber und 
ihr Team erkunden dabei das Flanieren, das nicht zielgerichtete Gehen, 
als Entscheidung, gegen den Strom zu schwimmen, gegen Hektik und 
Konsumzwang anzugehen und die Aufmerksamkeit bewusst auf die unmit-
telbare gegenwärtige Umgebung zu legen. Stephanie Felber verortet die 
Figur des Flaneurs jedoch nicht im öffentlichen Raum, sondern an einem 
Ort, der üblicherweise der Präsentation von Kunst dient. In ihm nimmt 
der Passant eine andere Rolle ein als im öffentlichen Raum: Das Publikum 
bleibt nicht bloßer Kulturkonsument, sondern wird als Element der Perfor-
mance zum Co-Akteur.
„L‘atelier de flanerie“ ist nochmals am Samstag, 12. Dezember, um 20 Uhr 
im Einstein-Kultur, Einsteinstraße 42, zu sehen. Der Eintritt beträgt jeweils 
16, ermäßigt 12 Euro.
Das Projekt wird gefördert durch das Kulturreferat der Landeshauptstadt 
München. Informationen im Internet unter www.einstein-kultur.de und 
www.stephanie-felber.de.
Achtung Redaktionen: Pressevorstellung am Donnerstag, 10. Dezember, 
um 20 Uhr im Einstein-Kultur.

Shi Hui – „Kaiser der Bühne“: Filmmuseum präsentiert Retrospektive
(8.12.2015) Der chinesische Schauspieler, Autor und Regisseur Shi Hui 
(1915 – 1957) wurde in den 1940-er Jahren in Shanghai als „Kaiser der 
Bühne“ gefeiert. Er spielte in über 20 Filmen, führte Bühnen- und Filmre-
gie und war eine feste Größe in der Shanghaier Theater- und Filmszene. 
Obwohl sein Film „Mein Leben“ (1950) zu den Klassikern der chinesischen 
Filmgeschichte gehört, blieb sein Werk bislang weitgehend unbekannt. 
Das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,  
zeigt vom 9. Dezember bis 2. März die erste ihm gewidmete Retro-
spektive – ermöglicht durch die Kooperation mit dem China Film Achive  
in Peking sowie der China Film Consult und dem Filmarchiv Austria in 
Wien.
Shi Hui wuchs unter ärmlichen Verhältnissen auf und brach die Schule ab, 
um seine Familie durch Gelegenheitsarbeiten mit ernähren zu können. 
Schon als Kind begeisterte er sich für die Peking-Oper, ließ sich zum Schau-
spieler ausbilden und kam 1940 nach Shanghai, wo er sich  dem modernen 
Theater zuwandte. „Kinder der Welt“ (1941) ist der einzige erhaltene Film 
aus dem Shanghaier Exil und der erste erhaltene Film, in dem Shi Hui in 

http://www.einstein-kultur.de
http://www.stephanie-felber.de
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einer Nebenrolle – aber schon mit großer Leinwandpräsenz – zu sehen ist. 
Ab 1948 übernahm Shi Hui gelegentlich auch selbst die Regie der Filme, in 
denen er auftrat. Seine Filmfiguren sind vielfältig. So verkörperte er einen 
schonungslosen Gasthausbesitzer in „Nachtasyl“ (1947) und einen geizi-
gen Schwiegervater in „Die Ehefrau lebe hoch“ (1947), doch er bevorzugte 
humane und humorvolle Rollen wie in seinem eigenen Film „Kompanie-
führer Guan“ (1951). Für die realistische Darstellung des Lebens in der 
Kompanie, die sich nicht mit dem geschönten Bild der offiziellen Kriegspro-
paganda deckte, wurde Shi Hui heftig kritisiert. Sein bekanntestes Werk ist 
„Mein Leben“ (1950) über einen einfachen Pekinger Polizisten, in dem er 
Darsteller und Regisseur ist. Der Film beschreibt schonungslos Korruption 
und Karrierismus im China nach der Revolution von 1911. 
1957 begann die „Anti-Rechts-Kampagne“, mit der die Gesellschaft von 
„rechts-gerichteten“ Personen, darunter viele Künstler und Intellektuelle, 
gesäubert werden sollte. Shi Hui, der zu der Zeit auf das Zensurergebnis 
für seinen letzten Film „Schiffsfahrt im Nebel“ wartete, wurde wegen sei-
ner drei großen Regiewerke heftig kritisiert. Nach einer „Kritiksitzung“ im 
November 1957 verschwand der damals 42-Jährige und wurde kurz darauf 
tot aufgefunden. Rehabilitiert wurde er erst 1979. 
Die Filme werden in der chinesischen Originalfassung mit deutschen  
Untertiteln gezeigt. Weitere Informationen sowie alle Filme und Termine 
sind im Programmheft des Filmmuseums oder unter www.muenchner- 
stadtmuseum.de/film zu finden. Der Eintritt kostet 4, ermäßigt 3 Euro.  
Telefonische Kartenreservierungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.  
Pressefotos können auf Anfrage unter Telefon 2 33-2 05 38 zugeschickt 
werden.

„Zuschauerkino“ zeigt gemischtes Kurzfilmprogramm
(8.12.2015) Im Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs- 
Platz 1, findet am Donnerstag, 10. Dezember, um 19 Uhr wieder das vom 
Förderverein Münchner Filmzentrum (MFZ) organisierte „Zuschauerkino“ 
statt, ein gemischtes Kurzfilmprogramm, das von den Filmemacherinnen 
und Filmemachern – egal ob Profis oder Amateure – persönlich im Kino 
präsentiert wird. Ausgewählt wurden diesmal 14 sehr unterschiedliche 
Spiel- und Dokumentarfilme von bis zu zwölf Minuten Länge. Die Gesamt-
spielzeit beträgt zirka 90 Minuten. 
In der diesjährigen Winterausgabe des „Zuschauerkinos“ ist wieder eine 
große Bandbreite vorhanden – von Dokumentarfilmen, Experimental- und 
Kunstfilmen bis zu kurzen Spielfilmen. Im Programm sind zum Beispiel 
eine münchenspezifische Betrachtung des letzten Sommers an der Isar, 
eine Diskussion über Social Media in einem Schrebergarten, eine Do-

http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
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kumentation über den Münchner Müll und diejenigen, die sich darum 
kümmern, ein Kurzspielfilm über die Kommunikation mit einem Anrufbe-
antworter, eine sommerliche Weihnachtsgeschichte aus Finnland und eine 
Opernvorführung aus einem ungewohnten Blickwinkel.
Der Eintritt kostet 4, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservierungen 
sind unter 2 33-9 65 40 möglich. Teilnehmende Filmemacherinnen und  
Filmemacher erhalten bis zu fünf Freikarten an der Kinokasse.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 8. Dezember 2015

Anfrage zur „Stadtzigarette“ und den Namensrechten der Stadt  
München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Bettina Messinger, Alexander Reissl und  
Beatrix Zurek (SPD-Fraktion) vom 26.10.2015

Gut zu Fuß in München! Fußwegekarte für München nach dem  
Wiener Vorbild
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar, 
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer-Rath (Fraktion  
Freiheitsrechte, Transparenz und Bürgerbeteiligung (FDP – HUT – Piraten)) 
vom 7.7.2015
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Anfrage zur „Stadtzigarette“ und den Namensrechten der Stadt  
München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Bettina Messinger, Alexander Reissl und  
Beatrix Zurek (SPD-Fraktion) vom 26.10.2015

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Auf Ihre Anfrage vom 26.10.2015 nehme ich Bezug.
In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt: 
„In München wird eine sogenannte ‚Stadtzigarette’ mit dem Namen Mün-
chen und der Stadtsilhouette angeboten. Der Werbeslogan richtet sich an 
Lokalpatrioten und die, die sich verbunden fühlen. Die gleiche Firma bietet 
auch ‚Stadtzigaretten’ der Städte Berlin, Hamburg und Köln an.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wird dadurch ein Eindruck erweckt, es handele sich um ein Angebot der 
Landeshauptstadt München?

Antwort:
Vermutlich will die vertreibende Firma aus dem positiven Image, das mit 
der Stadt und dem Städtenamen „München“ verbunden ist, Kapital schla-
gen. Es besteht die Befürchtung, dass ein unbefangener Beobachter davon 
ausgehen könnte, dass die Firma den Städtenamen mit Zustimmung der 
Landeshauptstadt München zur Kennzeichnung ihrer Produkte verwendet 
bzw. dass sie die Zigaretten im Namen der Stadt vermarktet. Dies kann 
wegen des Zusammenhangs mit dem Vertrieb von Tabakprodukten wenig-
stens einen „Imageschaden“ für die Landeshauptstadt München zur Folge 
haben, die sich aktiv für den Nichtraucherschutz einsetzt.

Bei der Stadtverwaltung ist bereits eine Bürgerbeschwerde eingegangen, 
die den Vertrieb der „München“-Zigaretten beanstandet. 

Frage 2: 
Ist die Verwendung des Namens München rechtlich möglich?

Antwort: 
Es spricht viel dafür, dass hier eine Namensrechtsverletzung vorliegt.  
Darüber hinaus steht ein unbefugter Gebrauch des kleinen Stadtwappens 
in Rede, da das „Münchner Kindl“ auf den Zigarettenpackungen sehr klein 
und nur leicht abgewandelt abgebildet ist.
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Der Städtename „München“ genießt rechtlichen Schutz nach § 12 des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs. 

Grundsätzlich gehen viele Fundstellen in Rechtsprechung und Literatur 
davon aus, dass die unbefugte Kennzeichnung eines Produkts mit einem 
fremden Namen in aller Regel eine Zuordnungsverwirrung auslöst. Nie-
mand müsse es dulden, mit einem Produkt in Beziehung gebracht zu 
werden, mit dem er nichts zu tun hat. Zur Bejahung einer Namensrechts-
verletzung genügt es dabei, wenn bei den relevanten Verkehrskreisen der 
unzutreffende Eindruck erweckt wird, dass der Namensträger entweder 
selbst hinter dem Vertrieb des Produkts stehe oder dass er der Verwen-
dung seines Namens auf dem Produkt zugestimmt habe.

Bei der Verwendung von Städtenamen zur Produktkennzeichnung ist 
jedoch zu beachten, dass der Name „München“ auch als rein geografi-
sche Bezeichnung (Stadtgebiet München), als personaler Sammelbegriff 
(die Münchner Bürgerinnen und Bürger) oder als Herkunftshinweis (aus 
München) verstanden werden kann. Rechtsprechung und Literatur sind 
in Bezug auf den nötigen Nachweis der „namensrechtsverletzenden Zu-
ordnungsverwirrung“ bei Städtenamen nicht völlig konsistent und halten 
teilweise eine Verkehrsbefragung für erforderlich. Auch aus diesem Grund 
wird die Verwendung des Namens „München“ auf T-Shirts, Andenkenarti-
keln o.ä. in aller Regel nicht beanstandet.

Im vorliegende Fall besteht aber die Besonderheit, dass die Zigaretten aus-
drücklich als „Die Stadtzigarette MÜNCHEN“ beworben werden. Zudem 
berührt gerade die Werbung für Suchtmittel die städtischen Interessen 
besonders intensiv. Die Landeshauptstadt München hat ein erhebliches 
Interesse daran, dass ihr Name nicht mit gesundheitsgefährdenden Tabak-
produkten in Verbindung gebracht wird.

Die Rechtsabteilung des Direktoriums hat die vertreibende Firma daher mit 
Schreiben vom 9.11.2015 aufgefordert, Herstellung, Bewerbung und Ver-
trieb der „München“-Zigarettenpackungen einzustellen.

Frage 3:
Im Fall einer Rechtsverletzung: Welche namensrechtlichen Abwehrrechte 
stehen der öffentlichen Hand zur Verfügung? Wenn kommunale Namen als 
Wortmarken für die Gemeinde grundsätzlich nicht schutzfähig sind, kommt 
ein anderweitiger Rechtsschutz in Betracht, dies insbesondere gegen 
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Irreführungen durch Waren oder Dienstleistungen, die nicht aus dem be-
treffenden Ort stammen? Liegt eine Qualitätstäuschung durch vorgebliche 
Ortsansässigkeit vor?

Antwort:
Das städtische Namensrecht kann gegenüber Privaten nur auf dem Zivil-
rechtsweg durchgesetzt werden. 

Darüber hinaus schützen sowohl das UWG (insb. § 5 Abs. 1 Nr. 1 UWG) als 
auch das MarkenG (§§ 126 ff MarkenG) den Verkehr vor unrichtigen Her-
kunftshinweisen auf Produkten.

Ortsangaben (auch in substantivischer Form), die als solche erkennbar 
sind, versteht der Verkehr regelmäßig als geographische Herkunftsanga-
ben. Für den Charakter einer solchen spricht eine tatsächliche Vermutung 
(Beweisregel), solange nicht eine andere Bedeutung der Bezeichnung 
– etwa als Phantasiebezeichnung oder als reine Beschaffenheitsangabe – 
feststeht. 

Als Phantasiebezeichnung wird eine geographische Bezeichnung ge-
braucht, wenn der angegebene Ort nach seiner Eigenart oder nach der 
Besonderheit der Ware als Produktionsstätte erkennbar nicht in Betracht 
kommt (BGH GRUR 57, 430, 431 – „Havana“ für Rasierklingen, nicht für Zi-
garren; „Capri“ für Kraftfahrzeuge); ferner, wenn die Ortsbezeichnung dem 
Verkehr als solche unbekannt ist oder wenn sie zu einer bloßen Modell-, 
Sorten- oder Kollektivbezeichnung (Modell „Hamburg“, „München“, „Wien“ 
für Radios) denaturiert ist (vgl. Ohly/Sosnitza, Gesetz gegen den unlaute-
ren Wettbewerb, 6. Aufl. 2014 § 5 Rn. 347).

Im Fall der „München“-Zigaretten erscheint schon fraglich, ob die Verwen-
dung „München“ auf den Zigarettenpackungen überhaupt als Herkunfts-
hinweis angesehen werden kann. Gerade wegen des auf der Zigaretten-
packung angebrachten Zusatzes „by Mohawk“ liegt es nahe, von einer 
reinen Sortenbezeichnung auszugehen.

Die Ansprüche nach dem UWG kann die Landeshauptstadt München 
ohnehin nicht selbst durchsetzen, da sie nicht im Wettbewerb mit der ver-
treibenden Firma steht und auch kein Verband zur Förderung gewerblicher 
Interessen ist (§ 8 Abs. 3 Nr. 2 UWG).
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Frage 4:
Wie ist die Handhabung in den anderen betroffenen Städten?

Antwort:
Noch am Tag des Eingangs der Bürgerbeschwerde bei der Rechtsabtei-
lung des Direktoriums (20.10.2015) wurde mit den Städten Berlin, Köln 
und Hamburg Kontakt aufgenommen und eruiert, ob die Rechtslage dort 
ähnlich gesehen wird. Mittlerweile liegen aus allen drei Städten Rückmel-
dungen vor. Im Ergebnis halten alle Städte eine Verletzung der städtischen 
Namensrechte für möglich.

Köln und Berlin haben in engem zeitlichen Zusammenhang mit der Münch-
ner Aufforderung vergleichbare Schreiben an die Firma GRE aufgesetzt und 
versandt. Hamburg wartet zunächst ab.
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Gut zu Fuß in München! Fußwegekarte für München nach dem  
Wiener Vorbild
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar, 
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer-Rath (Fraktion Frei-
heitsrechte, Transparenz und Bürgerbeteiligung (FDP – HUT – Piraten))  
vom 7.7.2015

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

In Ihrem Antrag vom 7.7.2015 bitten Sie die Stadtverwaltung darzustellen, 
welche Angebote an (online) Wegekarten, Routenplanern oder Leitsyste-
men für Fußgänger in München vorhanden sind; die vorhandenen An-
gebote hinsichtlich ihres Informationsgehaltes zu bewerten und auf der 
Grundlage evtl. bereits vorhandener Angebote darzustellen, wie diese  
Angebote kostengünstig (Verfügbarkeit stets in aktualisierter Druck- und 
Onlineversion) genutzt werden könnten, sodass eine Fußwegekarte nach 
dem Vorbild Wiens (http://wienzufuss.at) für München erstellt werden 
kann. 

Zu Ihrem Antrag teilen wir Ihnen mit, dass dem hier genannten Anliegen 
bereits durch die laufende Umsetzung von Stadtratsbeschlüssen entspro-
chen wird. Daher erlauben wir uns, Ihren Antrag mit einem Schreiben zu 
beantworten.

Bereits im Beschluss „Nahmobilität in München – Konzeption und wei-
teres Vorgehen“ vom 24.7.2013 (Vorlagennummer 08-14/V 12380) wurde 
die Bedeutung von Fußwegenetzen dargestellt und die Entwicklung ent-
sprechender Maßnahmenpakete im Bereich der Infrastruktur und der Öf-
fentlichkeitsarbeit sowie die Erarbeitung geeigneter Orientierungssysteme 
beauftragt. Über den Beschluss „Orientierungssystem für München“ vom 
1.7.2014 (Vorlagennummer 14-20/V 00094) wird unter Federführung des 
Referates für Arbeit und Wirtschaft ein Orientierungssystem aufgebaut. 
Dieses basiert auf Informationsstelen und wird unter anderem einen Um-
gebungsplan mit wichtigen Zielen und Einrichtungen enthalten. Zudem 
werden digitale Informationen angeboten, über die das Angebot flexibel 
erweitert werden kann (z.B. über Apps).

Derzeit gibt es in München eine Vielzahl von Informationsangeboten im 
Bereich des Fußverkehrs. Hierbei werden unterschiedliche Zielgruppen an-
gesprochen. Zudem liegen die Medien in unterschiedlicher Gestalt, Art und 
Informationsfülle vor. Oftmals werden sie sowohl analog als auch digital 
vorgehalten und bieten Informationen in verschiedenen Sprachen. Auf eine 



Rathaus Umschau
8.12.2015, Seite 18

Reihe dieser Angebote sei hier – ohne den Anspruch auf Vollständigkeit – 
kurz verwiesen.

Unter www.muenchen.de/stadtplan.htm kann auf dem offiziellen Stadt-
portal ein interaktiver Stadtplan der Landeshauptstadt München abgerufen 
werden. Ein touristischer Stadtplan wird in den Touristinformationen in 11 
Sprachen angeboten. Darüber hinaus geben viele private touristische Ein-
richtungen und Hotels unterschiedliche Stadtpläne an ihre Gäste aus.

Die MVG bietet in den Schaukästen an Haltestellen Umgebungspläne mit 
Straßennamen und wichtigen Zielen an und beschildert den Weg dorthin 
innerhalb der Haltestellen.

Für Kinder liegen in einigen Stadtbezirken eigene Pläne vor. Kinderstadtteil-
pläne bestehen aus einem bunten Plan, einem Heft und einem schwarz-
weißen Plan für eigene Eintragungen. Kinderstadtpläne gibt es von 
Neuhausen, Laim, Giesing, Moosach, Freimann, Westkreuz/Neu Aubing, 
Westend, Au/Haidhausen, der Innenstadt, Berg am Laim und Hadern. Sie 
sind in der Print-Version z.T. vergriffen, können aber online abgerufen wer-
den unter www.kids.muc.kobis.de/kinderstadtplan/stadtplaene.htm.

Eine wichtige Ergänzung zu Maßnahmen der Schulwegsicherung und eine 
ausgezeichnete Informationsquelle zu den Problemen in den einzelnen 
Schulsprengeln stellen die individuellen Schulwegpläne nach dem Münch-
ner Modell dar. Hierfür wurde im Kreisverwaltungsreferat ein Baukasten-
system entwickelt, über das die Pläne unter Verantwortung der Eltern erar-
beitet werden können. Die Schulwegpläne werden unter Federführung des 
Kreisverwaltungsreferates individuell für jede Schule gestaltet und jedes 
Jahr aktualisiert und enthalten nicht nur einen Plan des Schulsprengels, 
sondern darüber hinaus meist Bilder von besonders beachtenswerten Stra-
ßenstellen und immer wichtige Tipps zur Verkehrssicherheit. 

Auch für ältere Menschen gibt es über die „Seniorenstadtpläne“ eigens 
zugeschnittene Informationsmaterialien. Viele Ältere sind grundsätzlich fit 
genug, ihren Alltag selbst zu bewältigen und doch sind manchmal Hilfestel-
lungen notwendig, die genügen, damit sie selbstbestimmt aktiv im Alter 
sein können. Derartige Stadtteilpläne gibt es z.B. für Obergiesing, Unter-
giesing und Harlaching. 
Sie geben unter anderem einen Überblick über Briefkästen, Ruhebänke, 
Haltestellen und Toiletten aber auch über soziale Einrichtungen wie den 
Nachbarschaftstreff, das Sozialbürgerhaus oder den Stadteilladen im Stadt-
viertel. Der Plan wird auf der Rückseite mit nützlichen Adressen und Öff-

http://www.muenchen.de/stadtplan.htm
http://www.kids.muc.kobis.de/kinderstadtplan/stadtplaene.htm
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nungszeiten in fünf Sprachen (Deutsch, Türkisch, Russisch, Serbo-Kroatisch 
und Griechisch) ergänzt.
Bei der Entwicklung des Stadtteilstadtplans wurde viel Wert auf die Einbin-
dung der zukünftigen Nutzerinnen und Nutzer gelegt. Das war zum einen 
im Rahmen der Projektgruppe möglich, in die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des Quartiers neben den Vertreterinnen und Vertretern des Quartiers-
managements, des Seniorenbeirats und des Referats für Gesundheit und 
Umwelt ihr umfangreiches lokales Wissen eingebracht haben. Zum ande-
ren suchte der Umweltverein Green City e.V. im Rahmen seines von der 
EU geförderten Projekts „AENEAS – Energieeffiziente Mobilität in einer äl-
ter werdenden Gesellschaft“ nach einer Möglichkeit, Stadtteilspaziergänge 
zu organisieren, die über einen gewöhnlichen Spaziergang hinausgehen. 
So wurden begleitete Spaziergänge mit Stadtteilbewohnerinnen und 
-bewohnern durchgeführt, bei denen diese den Entwurf des Stadtplans 
kritisch prüften und mit wichtigen Anregungen bereicherten. Die Spazier-
gänge wurden mit einem Fußgängersicherheitstraining der Polizei ergänzt 
und von den Bezirksausschüssen lokalpolitisch begleitet.

Über die Internetseite des Tourismusamtes können u.a. folgende Informa-
tionen abgerufen werden:
- Stadtplan mit Darstellung der Innenstadt, der Umgebung und des 

Schnellbahnnetzes (http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadt-
verwaltung/Referat-euer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/
Stadtplan/Stadtplan_dt_2015.pdf)

- Stadtführer mit Service-Informationen und Angaben zu Sehenswertem, 
Museen, Veranstaltungen, Ausflügen und Einkaufsmöglichkeiten  
(http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/
Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Stadtfueh-
rer_D_2015.pdf)

- Hotelverzeichnis mit Unterkunftsmöglichkeiten in München (http://www.
muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Ar-
beit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/UV_2015/UV_2015_Mün-
chen.pdf) 

- Barrierefrei in München – Wegweiser für mobilitätseingeschränkte Tou-
risten und Einheimische (http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/
Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Down-
load/Barrierefrei/Broschüre Barrierefrei 2014.pdf) 

- Junges München – Alles, was junge Gäste begeistert (http://www.
muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Ar-
beit-und-Wirtschaft/tam/ Themen/JM/pdf/JM_2013_D-final.pdf)

http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Stadtplan/Stadtplan_dt_2015.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Stadtplan/Stadtplan_dt_2015.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Stadtplan/Stadtplan_dt_2015.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Stadtfuehrer_D_2015.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Stadtfuehrer_D_2015.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Stadtfuehrer_D_2015.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/UV_2015/UV_2015_M%C3%BCnchen.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/UV_2015/UV_2015_M%C3%BCnchen.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/UV_2015/UV_2015_M%C3%BCnchen.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/UV_2015/UV_2015_M%C3%BCnchen.pdf
http://http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Barrierefrei/Brosch%C3%BCre%20Barrierefrei%202014.pdf
http://http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Barrierefrei/Brosch%C3%BCre%20Barrierefrei%202014.pdf
http://http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/B2B/pdf/Download/Barrierefrei/Brosch%C3%BCre%20Barrierefrei%202014.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/%20Themen/JM/pdf/JM_2013_D-final.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/%20Themen/JM/pdf/JM_2013_D-final.pdf
http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/tam/%20Themen/JM/pdf/JM_2013_D-final.pdf
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Im Internet kann zudem auf eine Vielzahl von Websites einfach und schnell 
auf relevante Informationen zugegriffen werden. Mittels Mobilgeräten mit 
Internetzugang können diese beim Stadtbesuch eine gute Begleitung und 
Unterstützung sein. Eine Navigationsfunktion lokalisiert zusätzlich den 
Standort der Benutzerin/ des Benutzers. Apps erweitern diese Funktionen 
zu einer komfortablen und individuell konfigurierbaren Wegweisung und 
Informationsquelle. Mit den aktuellen Bestrebungen der EU-Kommission, 
die sog. „Roaming Kosten“ innerhalb der EU abzuschaffen, werden diese 
Angebote in nächster Zukunft vor allem für Gäste aus dem Ausland we-
sentlich mehr Bedeutung erlangen.

Wie oben beschrieben wird derzeit unter Federführung des Referates für 
Arbeit und Wirtschaft ein Wettbewerb zur Gestaltung eines Orientierungs-
systems für die Innenstadt und zunächst mit besonderem Fokus auf die 
Bedürfnisse der Touristinnen und Touristen durchgeführt. Seitens des Refe-
rates für Stadtplanung und Bauordnung ist vorgesehen, das Ergebnis die-
ses Wettbewerbes abzuwarten und darauf aufbauend gemeinsam mit den 
anderen städtischen Referaten den weiteren Umgang mit dem Themenfeld 
des oben genannten Antrags zur Entscheidung vorzulegen. So kann si-
chergestellt werden, dass eine potentielle Ausweitung der bislang vorlie-
genden Informationsmaterialien in enger inhaltlicher und gestalterischer 
Abstimmung zum analogen und digitalen Angebot der geplanten Stelen im 
Stadtgebiet möglich ist. Auch die Entwicklung einer umfassenden Fußwe-
gekarte für München (evtl. in Anlehnung an die im Antrag genannte Karte 
in Wien) wird hierbei diskutiert werden.

Ihrem Antrag wird somit gemäß den vorstehenden Ausführungen bereits 
entsprochen. Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird 
gebeten. Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlos-
sen ist.
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Öffentlich und umweltfreundlich zum Tierpark

Anfrage

Vor dem Hintergrund der Anbindung des Münchner Tierparks an das ÖPNV-Netz bitten wir um die 

Beantwortung folgender Fragen:

• Wie könnte die Kapazität der Buslinie 52 zum Tierpark ausgebaut werden?

• Könnte der alte "Kamel-Eingang" für die Nutzerinnen und Nutzer der Trambahnlinie 25 nach 
Grünwald geöffnet werden?

• Könnte die Metrobuslinie 58 an Sonntagen gesplittet werden (abwechselnd ein Bus vom 
Hauptbahnhof zum Tierpark und zur Silberhornstraße)?

• Welche weiteren Möglichkeiten gäbe es, die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu 
verbessern?

gez.

Alexander Reissl
Fraktionsvorsitzender

Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 08.12.2015

Alexander Reissl

Fraktionsvorsitzender



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 07.12.2015

Bezahlbaren Wohnraum bei Genossenschaften erhalten –  wie kann die Stadt die
Genossenschaften unterstützen?

Anfrage

Der Wohnungsmarkt ist in vielen Städten – insbesondere in München - aus den Fugen
geraten.  Diese  Erkenntnis  ist  mittlerweile  auch  bei  der  Bundesregierung  in  Berlin
angekommen.  Die  Bundesbauministerin  will  daher  „Bezahlbaren  Wohnraum  für  alle
schaffen“ und eine Milliarde Euro für Sozialwohnungen bereitstellen. Wie wichtig der Erhalt
von bezahlbarem Wohnraum ist,  erklärt  sich bei Betrachtung der rasant abnehmenden
Zahl  von  Sozialwohnungen  und  des  Mietspiegels  von  selbst.  Dieser  Erhalt  gelingt
Baugenossenschaften und kommunalen Wohnbaugesellschaften am besten, da sie nicht
profitorientiert handeln.

Die unerfreulichen Gespräche der Teilnehmer der Aktion „Busse nach Berlin“ mit der 
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BIMA) legen allerdings den Verdacht nahe, dass  
das Bundesfinanzministerium die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum durch die 
gleichzeitige Vernichtung bezahlbaren Wohnraums refinanzieren will. Auch das 
Bundeseisenbahnvermögen möchte seine Grundstücke – insbesondere jene in München 
– versilbern. 
Dies könnte zu existenziell bedrohlichen Entwicklungen bei den örtlichen 
Eisenbahngenossenschaften führen. Es ist zu befürchten, dass in absehbarer Zukunft 
mehrere tausend bezahlbare Wohnungen aus dem Bestand der 
Eisenbahngenossenschaften verschwinden. Die Genossenschaften würden gerne auch 
auf bestehenden Erbbaurechtsflächen zusätzliche Wohnungen bauen - beispielsweise für 
Lokführer und weiteres Bahnpersonal. Dies können sie jedoch erst, wenn klar ist, wie es 
nach dem Ablauf des Erbbaurechts weitergeht. 
Nebenbei:  solange werden auch weiter S-Bahnen reihenweise wegen Personalmangel 
ausfallen.

Wir fragen daher:

1. Wie viele Wohnungen der ehemaligen „Bundesbehörden“ Eisenbahn- und Post sind
von ungeklärten Eigentumsverhältnissen bzw. auslaufenden Erbbaurechten 
betroffen? (bitte um Angabe, wann das Erbbaurecht abläuft) 

2. Welchen Möglichkeiten hat die LH München hier gegenzusteuern, oder bleibt nur 
ein Appell  an die Bundesregierung, dass „die Genossenschaften, denen 
Grundstücke des Bundes im Erbbaurecht zum Wohnungsbau überlassen wurden, 
diese auch nach Ablauf des Erbbaurechts nutzen können“?

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



3. Eine der Ursachen für den Personalmangel der Bahn in München ist der fehlende 
bezahlbare Wohnraum. Die LH München hat zugesagt, die Mittel aus dem 
Flughafen-Darlehen für den Bau des 2. Stammstreckentunnels zu verwenden. 
Damit dieser auch befahren werden kann: könnte dieses Geld nicht auch für den 
Erhalt von bezahlbaren Wohnraum zu Gunsten von „Mangelberufen“ eingesetzt 
werden?  

4. Ist der Bundesregierung (insbes. Bau- und Finanzministerium, BIMA  und 
Eisenbahnvermögensamt) der „Münchner Weg“ zur Schaffung von (halbwegs) 
bezahlbaren Wohnraum durch Verzicht auf Höchstpreisverfahren 
(Konzeptausschreibungen) und „Konzeptionellen Mietwohnungsbau“, der auch in 
abgewandter Form bei Verkauf von Bundesvermögen zum Einsatz kommen könnte,
bekannt gemacht worden?

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Beantwortung unserer Anfrage.

Gülseren Demirel
Paul Bickelbacher
Herbert Danner
Sabine Krieger

Mitglieder des Stadtrats

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 08.12.2015

Antrag

Nomen est omen – Adäquater Name für die Suchtprävention

Das Programm „München sucht Genuss“ (Münchner Programm zur Prävention des Missbrauchs von 

Alkohol und anderen Suchtmitteln bei Kindern und Jugendlichen) erhält einen adäquaten Titel.

Die Verwaltung der Stadt erarbeitet hierzu Vorschläge, die dem Stadtrat vorgelegt werden.

Begründung:

Die Suchtprävention bei Kindern und Jugendlichen ist ein äußerst wichtiges Anliegen der Gesellschaft. 

Ein Titel wie „München sucht Genuss“ wird dem Ernst des Themas nicht gerecht. Dieser Name ist nicht 

nur ein Euphemismus, sondern für Außenstehende auch nicht verständlich und irreführend. Ein Name, 

der eher nach dem Titel einer Lifestyle-Messe klingt, ist für ein Präventionsprogramm, das wertvolle 

Arbeit leistet, nicht angemessen und sollte deshalb durch einen verständlichen, klaren Namen ersetzt 

werden.

Initiative: Ursula Sabathil

weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann , Dr. Josef Assal, Richard Progl

Fraktion Bürgerliche Mitte – FREIE WÄHLER / BAYERNPARTEI
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 207 98 ● Fax: 089 / 233 – 207 70 ● E-Mail: fraktion-buergerliche-mitte@muenchen.de
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Baumfällarbeiten an der Dachauer Straße 
 
Voraussichtlich am Dienstag, 8. Dezember werden in Moosach mehrere 
Bäume gefällt. Es handelt sich dabei um acht Pappeln in der Dachauer 
Straße, Höhe Pelkovenstraße. Die Entfernung ist erforderlich, um den 
Fahrweg der Tram 20 und insbesondere die Fahrleitung freizuhalten. Er-
satzweise wird eine Hecke gepflanzt. Die Fällung ist mit den zuständigen 
Behörden abgestimmt. Der Trambetrieb wird durch die Arbeiten nicht be-
hindert. 

8.12.2015 
(teilweise voraus) 
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Gesund werden und gesund bleiben – 

wie Naturheilverfahren die Krebstherapie unterstützen 

 

Informationsveranstaltung des gynäkologischen Tumor- und Brustzentrums Süd, 

Frauenklinik Harlaching 

am Mittwoch, 9. Dezember 2015 von 17.00 – 18.30 Uhr 

im Hörsaal des Krankenhauses für Naturheilweisen am Klinikum Harlaching 

 

München, 7. Dezember 2015. Das Klinikum Harlaching lädt Patienten, Angehörige 

und Interessierte zur Informationsveranstaltung „Gesund werden und gesund bleiben 

– wie Naturheilverfahren die Krebstherapie unterstützen“ am Mittwoch, 9. Dezember 

um 17 Uhr im Hörsaal des Krankenhauses für Naturheilweisen ein. 

 

Viele Betroffene fragen sich nach Diagnose einer Krebserkrankung, ob es neben der 

Schulmedizin wirksame andere Behandlungsmethoden gibt. Die Informations-

veranstaltung bietet eine Orientierung im Informationsdschungel komplementär-

medizinischer Verfahren, zeigt die Vielfalt der Methoden auf, diskutiert diese auch 

kritisch und betrachtet sie hinsichtlich ihrer Wirksamkeit und Einsatzmöglichkeiten: 

 

- Was hilft wirklich? 

- Wo ist Vorsicht geboten, gibt es Wechselwirkungen? 

- Was bezahlen die Krankenkassen? 

- Wie können sich die Patienten aktiv an der Gesundung beteiligen? 

 

Zu den Schwerpunktthemen gehören zum Beispiel Phytotherapie, Homöopathie, 

Ernährungsoptimierung, Nahrungsergänzungsmittel, Physiotherapie, psycho-

onkologische Techniken, Hyperthermie, sowie medikamentöse Mittel wie Mistel-

extrakte oder Radikalfänger. Im Fokus der Veranstaltung stehen somit klare 

Empfehlungen, wie Patienten ihre Therapie und ihr Immunsystem bei Krebs-

erkrankungen unterstützen und ihre Lebensqualität erhöhen können. Außerdem wird 

ausreichend Raum für den Austausch der Teilnehmenden untereinander und die 

Diskussion mit den Referenten sein. 

 

Eine Anmeldung zur Teilnahme an der Informationsveranstaltung 

des gynäkologischen Tumor- und Brustzentrums ist nicht erforderlich. 
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Programm 
 
17.00  Begrüßung und Einführung 

Prof. Grab, Dr. Wölfel 

17.15  Vorstellung des Krankenhauses für Naturheilweisen 
Dr. Wölfel 

17.30  Komplementärmedizin bei Krebserkrankungen 
Dr. Paepke 

18.00  Supportivtherapie am Beispiel Hyperthermie und Homoöpathie 
Dr. Wölfel 

18.30  Psychoonkologische Techniken 
Dipl. Psychologin B. Helm 

 
Anschließend: 
Diskussion und Erfahrungsaustausch 

 
Expertinnen und Experten 
 
Chefarzt Dr. Artur Wölfel 
Facharzt innere Medizin, Naturheilverfahren und Homöopathie 
Krankenhaus für Naturheilweisen Harlaching 
 

Oberärztin Dr. Daniela Paepke 
Fachärztin Gyn. und Geburtshilfe, Naturheilverfahren 
Universitätsklinik Rechts der Isar 
 

Chefarzt Prof. Dr. Dieter Grab 
Facharzt für Gyn. und Geburtshilfe, spez. gyn. Onkologie 
Frauenkliniken Harlaching und Neuperlach 
 

Dipl. Psychologin B. Helm 
Psychoonkologischer Dienst der Klinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 
Klinikum Harlaching 
 

Dr. Jan Ohnolz 
Oberarzt und Zentrumskoordinator des 
Gynäkologischen Tumorzentrums München Süd 
 
 
 
Mit den fünf Kliniken Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Thalkirchner Straße sowie 

den Servicebetrieben Akademie und Medizet bietet das Städtische Klinikum München eine 
umfassende Versorgung auf höchstem medizinischem und pflegerischem Niveau. Jährlich lassen sich 
rund 150.000 Menschen stationär und weitere 170.000 ambulant behandeln – aus München, aus der 
Region und aus der ganzen Welt. Auch in der Notfallmedizin ist das Städtische Klinikum die Nr. 1: Über 
40 Prozent aller Notfälle der Landeshauptstadt werden in den vier Notfallzentren aufgenommen. Mit über 
7000 Beschäftigten, rund 3300 Betten und vier Häusern der Maximalversorgung ist es Deutschlands 
zweitgrößter kommunaler Krankenhausverbund. Alle Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der 
Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität Münchens. In über 60 Fachabteilungen 
sowie weiteren Betrieben gibt es zahlreiche interessante Einsatzgebiete und vielfältige Arbeits- und 
Entwicklungsperspektiven. 
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Gasteig München GmbH 

7. Dezember 2015 

 

Festliche Musik zum Heiligen Abend 

 

Neuer Weihnachtsbrauch im Gasteig 
 

Zum 24. Mal am 24. Dezember: Der Gasteig präsentiert Festliche Musik zum Heiligen Abend mit 

Sopran, Orgel und Trompete 

 

 
Katja Stuber, Sopran / © Maria Conradi 

 

Es ist schon lange kein Geheimtipp mehr, sondern für viele ein fester Weihnachtsbrauch: der Besuch 

der Festlichen Musik zum Heiligen Abend. Schon seit 1991 findet das Konzert mit festlichen und 

besinnlichen Werken am Nachmittag des 24. Dezember in der Philharmonie im Gasteig statt. „Der 

perfekte Übergang von den oft hektischen Adventswochen in die ruhigen Feiertage“, sagt Gasteig-

Chefin Brigitte v. Welser. „Und wie immer der Auftakt für eine ganze Reihe von Veranstaltungen, 

die man über Weihnachten und Neujahr im Gasteig erleben kann.“  

Auch in diesem Jahr sind es drei hochkarätige Musiker, die an Heiligabend um 16 Uhr in der 

Philharmonie im Gasteig auftreten: Die junge Sopranistin Katja Stuber, die als gefragte Solistin 

regelmäßig mit bekannten Orchestern konzertiert. An der großen Klais-Orgel der international 

renommierte und mehrfach preisgekrönte Konzertorganist Edgar Krapp und an der Trompete 

Guido Segers, Solotrompeter der Münchner Philharmoniker und Mitglied im Bläser-Ensemble 

„Blechschaden“. 

 

Das Trio präsentiert ein abwechslungsreiches Programm mit zum Teil selten gespielten Werken, viele 

davon aus dem Barock, aber auch aus jüngeren Epochen. Darunter Highlights für Musik-Fans wie 

Bachs Toccata für Orgel, Händels Konzert in F-Dur op. 4/5 oder drei Lieder von Hugo Wolf, die 

Max Reger für Sopran und Orgel bearbeitet hat. Außerdem die „Royal Suite“ für Trompete und Orgel 

von Henry Purcell sowie Werke von Alessandro Marcello, César Franck, Giulio Caccini und 

Antonio Vivaldi. 
 

 

mailto:presse@gasteig.de
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Tickets für die musikalische Bescherung vor der Bescherung gibt es bereits für 17 Euro (ermäßigt 13 

Euro). 

 

 

Festliche Musik zum Heiligen Abend 

Do, 24.12.15 / 16:00 Uhr / Philharmonie im Gasteig 

€ 17,–; erm. € 13,– 

 

 

Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Homepage  

unter www.gasteig.de/pressefotos. 

 

Kontakt 
Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 

+49 (0)89.4 80 98-131 

presse@gasteig.de 
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